
Teilungsversteigerung 

c) Hinweis aus der Praxis 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 
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Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 
Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

Teilungsversteigerung & mehr - Das Arbeitsbuch 

2. Art der Deckung 
Die in das geringste Gebot fa llenden Rechte sind zu decken. Deckung kann in 
zweifacher Weise erfolgen. Zum einen durch Übernahme, zum anderen durch 
Bardeckung. Das Zwangsversteigerungsgesetz sieht beide Arten vor. 

a) Bardeckung 

Bar zu decken sind die Kosten des Verfahrens und die in § 10 Nr. 1 bis 3 
ZVG und in § 12 Nr. 1, 2 ZVG bezeichneten Ansprüche. Der bar zu deckende 
Teil des geringsten Gebots ist das Bargebot. 

bar sind 
u.a. die 
Kosten des 
Verfahrens 
zu decken 

aa) Kosten des Verfahrens 

§ 109 Abs. 1 ZVG bestimmt, dass die Kosten des Verfahrens aus dem Ver­
steigerungserlös zu entnehmen sind. 

§ 109 ZVG [Kosten des Verfahrens; Verteilung des Überschusses] 

(1) Aus dem Versteigerungserlös sind die Kosten des Verfahrens vorweg zu entnehmen, mit 
Ausnahme der durch die Anordnung des Verfahrens oder den Beitritt eines Gläubigers, 
durch den Zuschlag oder durch nachträgliche Verteilungsverhandlungen ent stehenden Kos­
ten. 

0 

Die Kosten des Verfahrens bestehen im Wesentlichen aus den Gerichtsgebüh­
ren und den Auslagen (vgl. ausführlich ■ ■ ■ ) . Die Anordnungs- und Bei­
trittskosten fa llen nicht unter die Kosten des Verfahrens iSd §§ 180 Abs. 1, 
49 Abs. 1 ZVG, ebenso nicht die Zuschlagsgebühr. 
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Rückstände und 
laufende Beträge 
im Sinne des 
BGB 

Rückstände und 
laufende Bet räge 
im Sinne des 
ZVG 

Berücksichtigung 
laufender wie­
derkehrender 
Leistungen von 
Amts wegen 

Teilungsversteigerung 

bb) Wiederkehrende Leistungen bestehen gebliebener Rechte 

Die Begr iffe „laufende Beträge" und „Rückstände wiederkehrender Leis­
tungen" haben im ZVG einen anderen Inhalt als im BGB. Das BGB kennt 
■■■nur Rückstände und laufende Beträge .. ,,Rückstände" iSd §§ 1159, 1178 
BGB sind die Leistungen, die fäll ig sind. ,,laufende Beträge" sind daher die 
Zinsen, die noch nicht fäl lig sind. 

laufende Beträge wiederkehrender Leistungen im Sinne des ZVG sind 
demgegenüber der letzte vor der der Beschlagnahme fä ll ig gewordene Betrag 
sowie die später fä llig werdenden Beträge(§ 13 Abs. 1 S. 1 ZVG) . Die älteren 
Beträge sind Rückstände (§ 13 Abs. 1 S. 2 ZVG) . 

§ 13 ZVG [Wiederkehrende Leistungen] 

(1) 1 Laufende Beträge wiederkehrender Leistungen sind der letzte vor der Beschlagnahme 
fäll ig gewordene Betrag sow ie die später fä llig werdenden Beträge. 2 Die älteren Beträge sind 

Rückstände. 

Den Rang des Rechts genießen nur die laufenden wiederkehrenden Leistungen 
und die Rückstände der letzten zwei Jahre. (§ 10 Abs. 1 Nr. 4 2. HS ZVG) 

§ 10 ZVG [Rangordnung mehrerer Rechte] 

(1) Ein Recht auf Befriedigung aus dem Grundstück gewähren nach folgender Rangordnung, 
bei gleichem Rang nach dem Verhält nis ihrer Beträge: 

4. die Ansprüche aus Rechten an dem Grundstück, soweit sie nicht infolge der Beschlag­

nahme dem Gläubiger gegenüber unwirksam sind, einschließlich der Ansprüche auf Beträge, 
die zur allmählichen Tilgung einer Schuld als Zuschlag zu den Zinsen zu entrichten sind; An­
sprüche auf w iederkehrende Leistungen, insbesondere Zinsen, Zuschläge, Verwa ltungskos­
ten oder Rentenleistungen, genießen das Vorrecht dieser Klasse nur wegen der laufenden 
und der aus den letzten zwei Jahren rückständigen Beträge; 

(1) Berücksichtigung von Amts wegen 

Die laufenden Beträge regelmäßig wiederkehrender Leistungen werden 
bei der Erstellung des geringsten Gebots von Amts wegen berücksicht igt ( 45 
Abs 2, 1. HS ZVG) . 
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Teilungsversteigerung 

§ 45 [Feststellung des geringsten Gebots] 

(1) Ein Recht ist bei der Feststellung des geringsten Gebots insoweit, als es zur Zeit der Ein­
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch ersichtlich war, nach dem Inhalt 
des Grundbuchs, im übrigen nur dann zu berücksichtigen, wenn es rechtzeit ig angemeldet 
und, falls der Gläubiger widerspricht, glaubhaft gemacht wird. 

(2) Von wiederkehrenden Leistungen, die nach dem Inhalt des Grundbuchs zu entrichten 
sind, brauchen die laufenden Beträge nicht angemeldet, die rückständigen nicht glaubhaft 
gemacht zu werden. 

(3) 1Ansprüche nach§ 10 Abs. 1 Nr. 2 sind bei der Anmeldung durch einen entsprechenden 
Titel oder durch die Niederschrif t der Beschlüsse einschließlich ihrer Anlagen oder in sonst 
geeigneter Weise glaubhaft zu machen. 2Aus dem Vorbringen müssen sich die Zahlungs­
pflicht, die Art und der Bezugszeit raum des Anspruchs sowie seine Fälligkeit ergeben. 

(2) Berücksichtigung rückständiger Beträge nur nach Anmeldung 

Die rückständigen wiederkehrenden Leistungen müssen angemeldet 
werden, damit sie das Vorrecht des Rangs genießen, und zwar rechtzeitig, 
d.h. , vor Beginn der Bieterstunde (vgl. ■■■) . Die Anmeldung erst nach der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten, führt zu einem Rangverlust (§ 110 
ZVG iVm § 37 Nr. 4 ZVG). 

§ 110ZVG 
[Nachstehende Rechte] 

Rechte, die ungeachtet 
der im § 37 Nr. 4 bestimm­
ten Aufforderung nicht 
rechtzeit ig angemeldet 
oder glaubhaft gemacht 
worden sind, stehen bei 
der Verteilung den übri­
gen Rechten nach. 

§ 37 ZVG 
[Wesentlicher Inhalt der Terminsbestimmung] 

Die Terminsbestimmung muß enthalten: 

4. die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintra­
gung des Versteige-rungsvermerks aus dem Grundbuch 
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster­
min vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu­
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls die Rechte bei der Feststellung 
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver­
teilung des Versteigerungserlöses dem Anspruh des Gläu­
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden wür­
den; 

Die laufenden Beträge wiederkehrender Leistungen und die Rückstände wer­
den durch die Beschlagnahme und ihre Fälligkeit bestimmt. 

(3) Beschlagnahme 

Der Beschluss, durch welchen die Teilungsversteigerung angeordnet wird, gilt 
aufgrund der Verweisung in § 180 Abs. 1 ZVG als Beschlagnahme. 

Berücksichtigung 
rückständiger 
wiederkehrender 
Leistungen nur 
bei Anmeldung 

Bestimmung der 
laufenden Be­
träge wiederkeh­
render Leistun­
gen anhand der 
Beschlagnahme 
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Grundschuldzin­
sen von 12 bis 
20 % sind üblich 

Teilungsversteigerung 

§ 20 ZVG [Beschlagnahme] 

(1) Der Beschluß, durch welchen die Zwangsversteigerung angeordnet wird, gilt zugunsten 
des Gläubigers als Beschlagnahme des Grundstücks. 

(2) .... 

0 

Bedeutung hat die Beschlagnahme in der Tei lungsversteigerung für die Fest­
stellung der laufenden wiederkehrenden Leistungen (§ 45 Abs. 2 ZVG). Sie 
wird durch Zustellung des Beschlagnahmebeschlusses an die Antragsgegner 
wirksam, aber auch durch das Ersuchen um Eintragung des Versteigerungs­
vermerks beim Grundbuchamt zugeht, sofern auf das Ersuchen die Eint ragung 
demnächst erfolgt (§ 22 Abs. 1 ZVG): 

§ 22 ZVG [Wirksamkeit der Beschlagnahme] 

(1) 1 0 ie Beschlagnahme des Grundstücks wird mit dem Zeitpunkt wirksam, in welchem der 
Beschluß, durch den die Zwangsversteigerung angeordnet ist, dem Schuldner zugestellt 
w ird. 2Sie wird auch wirksam mit dem Zeitpunkt, in welchem das Ersuchen um Eint ragung 
des Versteigerungsvermerks dem Grundbuchamt zugeht, sofern auf das Ersuchen die Ein­
tragung demnächst erfolgt. 

( 4) Fälligkeit 

Die Fälligkeit der wiederkehrenden Leistungen richtet sich nach der getroffe­
nen Vereinbarung. 

Grundschuldzinsen sind wiederkehrende Leistungen. Die üblichen Grund­
schuldbestellungsurkunden sehen vor, dass sie am Anfang eines jeden Jahres 
in Bezug auf das abgelaufene Ka lenderjahr fä llig werden. Eine in der Praxis 
typische Regelung lautet : 

1 0,e Gr\#'ldsd'lvld 151 ab dem Taq der Un1e,1eict,nuog dl8$ef Urkln:le m11 

ithrllClh zu -.erzinson 
Dl9 Zinslll' sind iowe•r. am ersreri T81J CSOS fo,lgooden Ka,!lll'lder1ahres f\&CtllrAgl!Cti tu 9f'ltrleh1en 

In den für die Grundschuldzinsen vorgesehenen Freiraum wird meist ein star­
rer Zinssatz von 12 bis 20 % jährlich eingetragen. 14 

(5) Berechnung der laufenden Beträge 

In das geringste Gebot werden die laufenden Beträge regelmäßig wieder­
kehrender Leistungen für die Zeit bis zum Ablaufe von zwei Wochen nach 
dem Versteigerungstermin eingestellt (§ 47 ZVG). Die Berechnung ist eine 
vorläufige. 

14 Herrler, in : Beck'sches Notar-Handbuch, 7. Aufl. (2019), Kap. 1 § 6 Rn. 6. 
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Teilungsversteigerung 

§ 47 ZVG [Wiederkehrende Leistungen] 

1Laufende Beträge regelmäßig wiederkehrender Leistungen sind für die Zeit bis zum Ablauf 
von zwei Wochen nach dem Versteigerungstermin zu decken. 2Nicht regelmäßig wiederkeh­
rende Leistungen werden mit den Beträgen berücksichtigt, welche vor dem Ablauf dieser 
Frist zu entrichten sind. 

(i 

Im Verteilungstermin werden die Beträge neu berechnet, und zwar bis einen 
Tag vor dem Zuschlag, da der Ersteher ab dem Zuschlag alle laufenden Lasten 
trägt( § 56 S. 2 ZVG; vgl. ■■■). 

Zur Verdeutlichung folgender 

Fall■■■ : In der Teilungsversteigerung bleibt eine im Jahre 2010 mit jährlichen 
Zinsen von 18 % bestellte Grundschuld iHv 100.000 € bestehen. Die Grund­
schuldzinsen sind am ersten Werktag des Kalenderjahres nachträglich zu ent­
richten. Die Beschlagnahme erfolgte im Jahr 2021. Der Versteigerungstermin 
wurde bei der Var. 1 auf den 17.06.2023 und bei der Var. 2 auf den 17.06.2024 
anberaumt. 

Lösung: Die Beschlagnahme erfolgte im Jahr 2021. Der Versteigerungstermin 
findet bei der Var. 1 am 17.06.2023 statt. Zu den laufenden Beträgen wieder­
kehrender Leistungen gehören daher die Zinsen des Jahres 2020. Sie wurden 
am ersten Tag des Jahres 2021 fällig. Alle Zinsen ab dem 01.01.2020 gehören 
daher zu den laufenden wiederkehrenden Leistungen. Die Rückstände des Jah­
res 2018 und 2019 genießen ebenfalls den Rang der Grundschuld. Sie werden 
jedoch mit dem Rang der Grundschuld nur berücksichtigt, wenn sie spätestens 
vor Beginn der Bietstunde angemeldet werden. Bei der Var. 2 findet der Verstei­
gerungstermin am 17.06.2024 statt. Auch bei dieser Variante gehören zu den 
laufenden Zinsen alle Z insen ab dem 01.01.2020 und zu den Zinsen, die den 
Rang der Grundschuld genießen, die Zinsen der Jahre 2018 und 2019. 

Verfahrensverzögerungen haben keinen Einfluss auf die Berechnung der 
laufenden Beträge. Maßgebender Tag für die Berechnung bleibt der letzte vor 
der Beschlagnahme fällig gewordene Betrag. Dies zeigt die Var. 2 des Falles 

•••• 
b) Deckung durch Übernahme 

Die in das geringste Gebot fa llenden Rechte bleiben bestehen. Sie werden 
durch Übernahme gedeckt. Der Ersteher muss die Rechte einkalkulieren. Sein 
Erwerbspreis ergibt sich aus seinem Bargebot und dem Wert der Rechte. Der 
IX. Zivi lsenat formu liert dies wie folgt: 

„Für den Ersteher eines Grundstücks im Zwangsversteigerungsverfahren wird 
aber der Erstehungspreis nicht nur durch das Bargebot bestimmt. Hinzuzurech­
nen ist vielmehr der Wert der Grundstücksbelastungen, die als Teil des gerings­
ten Gebots nach den Versteigerungsbed ingungen beim Zuschlag bestehen blei­
ben. Denn diese Belastungen muß der Ersteher übernehmen und, soweit es sich 
um Grundpfandrechte handelt, die Gläubiger später befriedigen."15 

15 BGH, Urt. V, 17. Ma i 1988 - IX ZR 5/ 87, Rn. 38, juris. 

Verfahrensver­
zögerungen füh­
ren zu einer Er­
höhung der lau­
fenden Bet räge . 

Bestehenblei­
bende Rechte 
sind zum „ Kauf­
preis" hinzuzu­
rechnen. 
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Fall einer Grund­
schuld mit 18 % 
Zinsen und einer 
einmaligen Ne­
benleistung von 
5 % im gerings­
ten Gebot. 

Teilungsversteigerung 

aa) Grundschuld 

Bleibt eine Grundschuld bestehen, so muss der Ersteher die Grundschuld ein­

kalkulieren. Unerheblich ist, ob es sich um eine Sicherungsgrundschuld han­

delt. Unerheblich ist auch, ob die Grundschuld valutiert. Ein Ersteher muss sich 

daher im Klaren darüber sein, dass er lastenfreies Eigentum nur erhält, wenn 

er die Grundschuld samt ihrer Zinsen nach dem Zuschlag ablöst (vgl. ■■■). 

Der Ersteher muss sich auch darüber im Klaren sein, dass der Gläubiger bei 

Fälligkeit der Grundschuld berechtigt ist, die Zwangsversteigerung aus derbe­

stehen bleibenden Grundschuld zu betreiben (vgl. ■■ ■). 

Einzukalkulieren sind auch die Grundschuldzinsen, und zwar ab dem Zuschlag 

(vgl. ■■■ und den Praxisfall■■■). Die Übernahme der Grundschuld und der 

Zinsen stellt die Gegenleistung dar, die der Ersteher kün�ig zu erbringen hat. 16

Die Grundschuldzinsen werden zur "Wohltat der früheren ,Knebelung' durch 

seine Bank" .17 

Fall ■■■ : Eine mit 18 % verzinsliche Grundschuld fällt in das geringste Gebot. 

Lösung: Der Ersteher hat die Grundschuld mit ihren Zinsen ab Zuschlag (§ 56 
Abs. 1 ZVG) zu übernehmen (Einzelheiten hierzu bei ■■■ und bei ■■■). 

c) Praxisfall

aa) Der Fall 

Der Fall behandelt eine in das geringste Gebot fallende Grundschuld, die in der 

Teilungsversteigerung des AG Weilheim - 1 K 73/18 bestehen blieb. Es han­

delte sich um folgende Grundschuld: 

9 1, 2/zul 165 .000 E Brief zu einhunder funfundsechzi -
VR-Ban 

II 9· eingetragen am 08.10.2002.

w 

ng vom 
Rang vor Abt. 

Gläubiger der Grundschuld war eine VR-Bank. Die Grundschuld war mit einem 

jährlichen Zins von 18 % und einer einmaligen Nebenleistung ausgestattet. 

Sie wurde am 04.03.2002 bewilligt und im Grundbuch am 08.10.2002 einge­

tragen. 

Die Feststellungen des Gerichts im Teilungsplan vom 17.06.2021 weisen fol­

gende Daten zur Beschlagnahme, dem festgesetzten Verkehrswert und den 

Zuschlag aus: 

16    Clemente, ZfIR 2019, 325 (325).

17 Grziwotz, Festschrift Wolfsteiner, S. 31 (38), 
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Teilungsversteigerung 

Beschlagnahme 

Die erste Beschlagnahme wurde wirksam am 22 08.2018. 

verste;gecu~svermerk und Eigentümer 

Der Versteigerungsvennerk wurde am 24.08 2018 im Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer waren zu diesem Zeitpunkt eingetragen: 
je 1/2. 

Ver1<ehrswer:t 

Der Verkehrswert wurde festgesetz.t auf 867.000,00 €, 

Ersteher 

ZU 

Der Zuschlag wurde erteilt am 28.04.2021 an 
920.000,00 E (Fist .... 

zum baren Meistgebot von 

bb) Die Lösung 

(1) Bardeckung 

Die bar zu deckenden Ansprüche aus der Grundschuld wurden im Teilungsplan 
als Schuldenmasse mit 196.102,50 € festgestellt: 

2. Ansprüche der Rangklasse§ 10 Abs. 1 Nr. 4 ZVG 
(Rechte am Grundstück) 

2.1 VR-Bank 
aus d. bestehen bleibenden Grundschuld ohne Brief Abt. III Nr. 9 
Zinsen kalenderjährlich nachträglich fällig 
am ersten Werktag eines jeden Kalende~ahres für das vergangene Kalende~ahr 

.Umi:eczinsJiche Nebenleisluil,g,en 
Einmalige Nebenleistung 5 % 

Wieoerkehr~nd.e. Leishlmle□ aus der Ha.u.ptsacbe 

Hauptsachezinsen 
18 % aus 165.000,00 € 
vom 01.01.2015 bis 27.04.2021 

Gesamtbetrag: 

8.250,00 € 

187.852,50 € 

196.102,50 € 

Bar zu decken waren die einmalige Nebenleistung von 5 % sowie die Grund­
schuldzinsen der Grundschuld von 18 % aus 165.000 € für die Zeit vom 
01.01.2015 bis einen Tag vor dem Versteigerungstermin am 28.04.2021 
(27.04.2021). Dies lässt sich meist bereits aus dem Aktenzeichen ableiten. 
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Die bar gedeck­
ten Nebenleis­
tungen der 
Grundschuld 
über 165.000 
betragen 
196.102,50 C. 

Grundschuldka­
pita l und Grund­
schu ldzinsen ab 
Zuschlag werden 
durch Über­
nahme gedeckt. 

Teilungsversteigerung 

Das Aktenzeichen .. ./18 (vgl. ■■■) weist aus, dass die sogen. Beschlagnahme 
(vgl. ■■■) im Jahre 2018 erfolgte. Zu den laufenden Grundschuldzinsen ge­
hören daher auch die Zinsen des Jahres 2017. Die Grundschuldzinsen des Jah­
res 2017 waren entsprechend den üblichen Bedingungen am Anfang des Jah­
res 2018 fä llig (vgl. ■■■). Der Zuschlag erfolgte am 28.04.2021. Zu den lau­
fenden wiederkehrenden Leistungen gehören daher die Zinsen ab dem 
01.01.2017 bis einschl. 27.04.2021. 

Bar zu decken waren aber auch die Grundschuldzinsen der Jahre 2015 und 
2016. Auch diese Grundschuldzinsen genießen den Rang der Grundschuld, 
wenn sie rechtzeitig angemeldet wurden (vgl. ■■■ ) . In dem Verfahren wur­
den sie von der VR-Bank rechtzeitig beim Versteigerungsgericht am 
18.05.2021 angemeldet. Sie konnten daher mit dem Rang der Grundschuld 
berücksichtigt werden (vgl. ■■■). 

In dem Fal l war eine ausreichende Teilungsmasse vorhanden. Aus dem erziel­
ten Erlös erhielt die VR-Bank den festgestel lten Betrag von 196.202,50 € zu­
getei lt: 

Der Überschuss wird in nachstehender Reihenfolge, 
welche der Befriedigungsrangfolge entspricht, 
zugeteilt an: 

2. VR-Bank 

gemäß Teilungsplan Abschnitt B. Nr. 2.1. 

(2) Deckung durch Übernahme 

196.102,50 € 

Das Grundschu ldkapital und die Zinsen ab Zuschlag sind durch Übernahme zu 
decken(■■■ ) . Die Grundschuld über 165.000 € blieb mit ihren Zinsen von 18 
% ab Zuschlag {§ 56 Abs. 1 S. 2 ZVG) bestehen. Der Ersteher erwarb daher 
belastetes Eigentum und muss, wi ll er unbelastetes Eigentum, die bestehen 
gebliebene Grundschuld ablösen. Dies machte der Ersteher, worauf die VR­
Bank die vom Amtsgericht und vom Ersteher erhaltenen Erlöse am 11.08.2021 
wie folgt abrechnete: 
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Teilungsversteigerung 

Datum: 11. August 2021 

Ihre Verbindll<hkelten bei uns - DariehenNr. 
Abrechnung wg. Teih•,gsverrtelgerung AG Weilheim 

Sehr geehrter Herr -

nachfolgend erhalten Sie heute die Abredvlung für Ihr o.a. Darlehen das mit den Er1ösen aus 
der Teilungsversteigerung am 28.04.2021 vor dem Amtsgericht Weilleim vollständig 
zurückgeführt werden konnte. Folgende 2.ahlungen sind in diesem Zusarmiemang bei lXlS 

bei uns eingegangen: 

17.06.2021 

13.07.2021 

€ 181582,S0 
KapitaVübemommene Grundschuld 
18 % Zinsen vom 2a04. bis 19.11.21 

€ 196.102.50 
Ha4,tsachezhsen 18 % 
"°'" 01.01 .15 bis 27 .04.21 
Ot. Teillngsplan vom 17.06.21) 

€ 165.000.00 
€ 16.582,50 

Die erste Position unter dem Datum „ 17.06.2021" weist die Ablösung durch 
den Ersteher aus. Der Ersteher löste das Grundschuldkapital iHv 165.000 € 
und die Grundschuldzinsen ab Zuschlag iHv 16.582,50 € ab. Auffä llig ist, dass 
der Ersteher am 17.06.2021 die Grundschuldzinsen bis 19.11.2021 bezahlte, 
also vorfä llig. 

Hierzu muss man wissen: Bei der Grundschuld handelte es sich um eine Si­
cherungsgrundschuld, die nach dem 18.08.2008 im Grundbuch eingetragen 
worden war. Ein Recht zur Ablösung (vgl. hierzu ■■■ ) steht dem Ersteher erst 
nach Kündigung der Grundschuld zu. Einzuhalten ist die sechsmonatige Kün­
digungsfrist des § 1193 Abs. 1 S. 2 BGB (vgl. hierzu oben ■■■ ) . Über das 
Motiv der vorfä lligen Zahlung der Grundschuldzinsen kann nur gemutmaßt 
werden. Vie les spricht dafür, dass die vorfä llige Ab lösung auf Veranlassung 
des den Ersteher finanzierenden Instituts erfolgte, damit deren Grundschuld 
den ersten Rang erhält. 

Die zweite Position betrifft die Zuteilung des Vollstreckungsgerichts (vgl. 
hierzu oben ■■■). 

cc) Fazit und Lehre 

Der Fall zeigt, dass die VR-Bank aufgrund ihrer Grundschuld über 165.000 € 
insgesamt 377.685,00 €vereinnahmte.Der Betrag setzt sich wie folgt zusam­
men: 

1. Bardeckung in der Teilungsversteigerung 

lfd. Zinsen für d ie Zeit v. 1.1.2017 bis 27.04.2021 gern. 
§10 Abs. 1 Nr. 4 ZVG 

Rückst ändige Zinsen für d ie Zeit vom 1.1.2015 bis 
31.12.2016 
gern. § 10 Abs. 1 Nr. 4 ZVG (für 2 Jahre) 

Einmalige Nebenleist ung von 5 % 

128.452,50 € 

59.400,00 € 187.852,50 € 

8.250,00 8.250,00 € 

Der Gläubiger 
der Grundschuld 
über 165.000 C 
vereinnahmt e 
insgesamt 
377.685 C. 
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Teilungsversteigerung 
 

 20 

II. Deckung durch Übernahme   

Nominalbetrag der Grundschuld        ,   €  

Zinsen vom 28.04.2021 bis 19.11.2021, vorzeitig, nämlich 
am 17.06.2021     8 ,  €  8   8 ,   € 

Summe  377.685,00 € 

 

Der Fall verdeutlicht, dass der „Kaufpreis“ des Erstehers nicht mit dem baren 

Meistgebot identisch ist. Das bare Meistgebot lag bei 920.000 €. Hinzukommt 

die bestehen bleibende Grundschuld mit ihren Zinsen. Der „Kaufpreis“ des Er-

stehers liegt somit bei insgesamt 1.101.582,50 €. Er setzt sich aus dem baren 

Meistgebot von 920.000 € und dem Betrag für die Ablösung der bestehen ge-

bliebenen Grundschuld in Höhe von 181.42,50 € zusammen: 

I. Zahlung innerhalb der Teilungsversteigerung   

Bargebot         ,   € 

II. Zahlung außerhalb der Teilungsversteigerung   

Grundschuldkapital        ,   €  

Grundschuldzinsen vom 28.04.2021 bis 19.11.2021     8 ,   €  8   8 ,   € 

Summe  1.101.582,50 € 

3. Rechte außerhalb des geringsten Gebots 

Der „Kaufpreis“ 
des Erstehers 

betrug 

1.101.582,50 €. 
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